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Liebe Leserinnen und Leser,
die turbulente erste Jahreshälfte 
der Wahlzeit ist in Osttimor vor-
über. Die politische Weichenstel-
lung ist Mittelpunkt des DOTG 
Newsletters 1/2012: Henri Myrt-
tinen analysiert den Wahlausgang 
der Parlamentswahlen und den 
Erfolgskurs Xanana Gusmãos, die 
Niederlage der Partei FRETILIN 
und die Rolle der kleineren Par-
teien. Osttimor hat einen neuen 
Präsidenten, der im DOTG News-
letter nicht unerwähnt bleiben 
soll. Die DOTG war während der 
Parlamentswahlen in Osttimor 
vertreten: Als Vorstandsmitglied 
war ich als Wahlbeobachterin 
mit der Friendship Observer Mis-
sion vor Ort und lasse Sie in mei-
nem Erlebnisbericht am Alltag 
und den Herausforderungen von 
Wahlbeobachtern teilhaben. 
Heinz Gödde geht auf die  Er-
gebnisse der Studien des Pacific 
Climate Change Science Program 
(PCCSP) ein, die sich mit den zu-
künftigen Klimatrends im pazifi-
schen Raum auseinandersetzen. 
Vom 16.-18. November findet in 
Berlin ein Workshop zu Osttimor 
statt, bei dem wir Sie gerne be-
grüßen würden (mehr Informati-
onen auf der letzten Seite). 

Viel Spaß beim Lesen,
Janina Pawelz

Parlamentswahlen 
– Alte Gesichter, 
Neue Dynamiken

von Henri Myrttinen

Die Partei Congresso Nacional de 
Reconstrução Timorense (CNRT) 
des alten und neuen Premiermi-
nisters Xanana Gusmão hat bei 
den Parlamentswahlen in Ostti-
mor einen Erdrutschsieg erlangt 
und ihren Stimmenanteil um 12,6 
Prozent erhöht – vor allem auf 
Kosten der kleineren Bündnis-
partner seiner 2007-2012 regie-
renden AMP-Koalition. Obwohl 
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die Fretilin dieses Jahr wie schon 
2007 weder die Präsidentschaft 
noch die Regierungsmehrheit für 
sich gewinnen konnte und über 
30 Prozent nicht hinaus kommt, 
ist die Lage für sie beim genaue-
ren hinsehen nicht ganz so trüb, 
wie man zunächst meinen könn-
te. Obwohl die Wahlen selber, 
wie schon 2007, mehr oder we-
niger gewaltfrei über die Bühne 
liefen, gab es auch diesmal ein 
gewalttätiges Nachspiel, welches 
wieder zeigte, wie schnell emp-
fundene verbale Schmähungen 
in physische Gewalt 
umkippen können.
Der Sieg Gusmãos ist 
sicher drei Faktoren 
zu verdanken – sein 
Ansehen als charis-
matischer „Vater der 
Nation“, sein Amts-
bonus als Premier-
minister, den er über 
die letzten Jahre ge-
schickt nutzte und 
drittens die Leistun-
gen seiner Regierung. 
Trotz des Gewaltaus-
bruches vom 15.-17. 
Juli 2012 ist das Land 
in einer viel stabile-
ren Situation als vor 
5 Jahren. Die Sicher-
heitslage hat sich dra-
matisch verbessert 
und es gibt einen klei-
nen, aber merklichen 
Wirtschaftsboom. Auf der nega-
tiven Seite ist festzuhalten, dass 
eben jener Mini-Boom unter der 
AMP sichtbar korrupte Blüten 
getrieben hat und dass Gusmão 
innerhalb seiner Koalition oft 
äußerst brachial gegen mögliche 
KonkurrentInnen vorgegangen 
ist, auch unter Benutzung von 
nicht bewiesenen Korruptions-
vorwürfen. Geschadet haben 

nen Führungspersonal wohl auch 
nicht schaffen. Bemerkenswert 
war vor allem das sehr schlechte 
Abschneiden im alten Stamm-
bezirk Baucau, wo die Partei elf 
Prozentpunkte verlor. Im Westen 
des Landes hingegen konnte die 
Partei, die vor allem seit der Krise 
2006 als „Ost-Partei“ abgestem-
pelt wird, teilweise große Gewin-
ne erzielen: elf Prozentpunkte in 
Liquiça und über sechs Prozent-
punkte in Aileu, Dili, Ermera und 
Manufahi. 
Für die PD, die als Königsma-

cher in die neue Regierung ein-
treten wird, ist die Lage noch 
zwiespältiger – und wurde schon 
von manchen KommentatorIn-
nen mit der Lage der deutschen 
FDP verglichen, im Guten wie im 
Schlechten. Als Zünglein an der 
Waage haben sie an politischer 
Bedeutung gewonnen, aber die 
Resultate zeigen auch einen gro-
ßen Verlust an Wählervertrau-

Gusmão diese harten Bandagen 
anscheinend nicht, um so mehr 
aber seinen ehemaligen Koaliti-
onspartnern. Die haben alle bis 
auf die Partido Democrático (PD) 
und die neue Partei Frenti-Mu-
dança die Drei-Prozent-Hürde 
nicht geschafft. Viele dieser Par-
teien waren auch eher Vehikel 
einzelner charismatischer Figu-
ren und/oder Großfamilien, die 
damit auch zumindest nach jetzi-
gem Kenntnissstand dramatisch 
an Macht verloren haben.
Die Fretilin kann das Ergebnis 

mit einem weinenden und la-
chenden Auge sehen – aber vor 
allem scheint die Partei, anders 
als 2007, das Ergebnis anzuer-
kennen. Es ist sicher bitter für 
die Fretilin, dass sie wieder nicht 
gewonnen hat und über rund 30 
Prozent der Stimmen nicht he-
rausgekommen ist. Sie wird es 
wohl auch mit dem derzeitigen, 
oft als polarisierend empfunde-

Parlamentswahlen 2012: Wahlergebnisse in % für die Distrike 
(Karte: M. Dörrbecker, Überarbeitung J. Pawelz CC BY-SA 2.5)
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Koalition kam, ist sicherlich auch 
kein schlechtes Zeichen – bei den 
großen Herausforderungen der 
nächsten Legislaturperiode wird 
eine starke, professionelle, kon-
struktive Opposition von Nöten 
sein. Es bleibt zu hoffen, dass die 
Fretilin diese Rolle übernimmt.

Osttimor hat einen 
neuen Präsidenten

von Janina Pawelz 

Das Frühjahr 2012 war für Ost-
timor sehr wichtig. Das Land fei-
erte nicht nur den 10. Jahrestag 
seiner Unabhängigkeit, sondern 
wählte auch ein neues Parlament 
und einen neuen Präsidenten. 
Der ehemalige Armeechef Taur 
Matan Ruak ist der neue Prä-
sident Osttimors und trat sein 
Amt am 20. Mai 2012 an. 

Der erste Wahlgang der Präsi-
dentschaftswahl fand bereits 
am 17. März 2012 statt, brachte 
aber keinen 13 Kandidatinnen 
und Kandidaten über die nötigen 

en. Als einzige der ins Parlament 
einziehenden Parteien hat die PD 
Prozentpunkte verloren statt da-
zugewonnen. Vor allem in ihrem 
Stammland Ermera waren die 
Verluste mit minus 15 Prozent 
sehr schmerzhaft. Der Versuch, 
in Bobonaro und Covalima der 
Fretilin auch mit brachialen Mit-
teln Stimmen abzugewinnen, ist 
für beide Parteien fehlgelaufen – 
lachender Dritte war die CNRT. 
Als kleiner Lichtblick für die PD 
kann der Zugewinn von fast sie-
ben Prozent im Fretilin-Stamm-
bezirk Lautem gesehen werden.

Die neue Frenti-Mudança ver-
dankt ihren Erfolg laut dem aus-
tralischen Politologen Michael 
Leach vor allem der Beliebtheit 
ihres Kandidaten Jorge Teme in 
Oecussi wo die Partei über 10 
Prozent einholte – national wa-
ren es 3,1 Prozent. Ob die Frenti-
Mudança des ehemaligen Vize-
Premiers José Luis Guterres sich 
programmatisch zwischen der 
mächtigen CNRT und der eben-
falls relativ starken PD behaup-
ten kann, wird sich zeigen.

Insgesamt folgen die Wahlen 
2012 wie schon 2007 einem 
Trend weg von festen Parteizuge-
hörigkeiten hin zu einer differen-
zierten Sicht seitens der Wähler-
schaft. Die kleineren Parteien wie 
ASDT, KOTA oder UNDERTIM, 
die sehr stark an charismatische 
Einzelpersonen geknüpft waren 
und in der vergangenen Legisla-
turperiode nur wenig auf die Bei-
ne bekamen, wurden gnadenlos 
abgestraft. Leistung (echte oder 
scheinbare) wurde belohnt – so 
von Gusmão’s CNRT oder von 
lokalen Fretilin Parteikadern im 
Westen des Landes. Dass es letzt-
endlich nicht zu einer großen 

50 Prozent. Francisco „Lu Olo“ 
Guterres von der Partei Frente 
Revolucionária do Timor-Leste 
Independente (Fretilin) erreichte 
28,76 Prozent der Stimmen und 
der parteilose Taur Matan Ruak 
25,71 Prozent. José Ramos-
Horta, der bisherige Amtsinha-
ber, kam mit nur 17,48 Prozent 
nur auf den dritten Platz. Am 
16. April 2012 wurde die wahlbe-
rechtigte Bevölkerung Osttimors 
erneut an die Wahlurne gebe-
ten. In dieser Stichwahl traten 
die beiden Kandidaten mit den 
meisten Stimmen aus dem ersten 
Wahlgang gegeneinander an, wo-
bei diesmal Taur Matan Ruak mit 
275,441 Stimmen (61,23 Pro-
zent) gewann. Francisco „Lu Olo“ 
Guterres erhielt 174,386 Stim-
men (38,77 Prozent). Die Wahl-
beteiligung lag bei 73 Prozent.
Vor dem Präsidentschaftswahl-
kampf gab Premierminister 
Xanana Gusmão bekannt, dass 
seine Partei CNRT in diesem 
Wahljahr nicht José Ramos-Hor-
ta, sondern Taur Matan Ruak un-
terstützen würde. Die bisherige 
Kollegialität zwischen Xanana 
und Ramos-Horta ist an ver-
schiedenen Gründen zerbrochen, 
was Ramos-Horta im Wahlkampf 
zu schaffen machte. Taur Matan 
Ruak, was „zwei scharfe Augen“ 
auf Tetum bedeutet, heißt mit 
bürgerlichem Namen José Maria 
Vasconcelos und war bis zum 6. 
Oktober 2011 Oberbefehlsha-
ber der osttimoresischen Armee. 
Seine militärische Karriere be-
gann bereits im Unabhängigkeit-
kampf. Er war der letzte Kom-
mandant der FALINTIL, Forças 
Armadas de Libertação Nacional 
de Timor Leste. 
Die meisten der 13 Präsident-
schaftskandidatInnen waren be-
reits bekannte Gesichter. Neben 

Taur Matan Ruak in Uniform  
(Foto: John de Guerre CC BY-SA 3.0) 
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Taur Matan Ruak, Francisco „Lu 
Olo“ Guterres und José Ramos-
Horta kandidierten außerdem 
Fernando „La Sama“ de Araújo, 
Parlamentspräsident und Vorsit-
zender von der Partido Demo-
crático (PD), Francisco Xavier 
do Amaral von der Partei Associ-
ação Social-Democrata de Timor 
(ASDT), der jedoch während der 
Wahlkampfzeit seinem Krebslei-
den erlag; José Luís Guterres, der 
seit 2007 Vize-Premierminister 
und Parteimitglied der Frenti-
Mudança ist; Angelita Pires, die 
ehemalige Freundin des Rebel-
lenführers Alfredo Reinado, der 
unter ungeklärten  Umstän-
den bei dem Angriff auf Xanana 
Gusmão und José Ramos-Horta 
2008 erschossen wurde; Rogério 
Lobato, der zwar Mitglied bei der 
Fretilin ist, aber parteiunabhän-
gig zur Wahl antrat; Francisco 
Gomes, der Präsident der Partidu 
Liberta Povu Aileba (PLPA); Abí-
lio Araújo von der Partido Nasi-
onalista Timorense (PNT); Lucas 
da Costa von der Partido Demo-
crático (PD), Manuel Tilman von 
der Klibur Oan Timor Asuwain 
(KOTA), María do Céu, Mitgrün-
derin der Hilfsorganisation Ti-
mor Aid; und Angela Freitas, die 
Vorsitzende der Partido Trabal-
hista (PTT), die zur Wahl jedoch 
nicht zugelassen wurde. Obwohl 
in Osttimor ein/e PräsidentIn 
direkt gewählt wird, beinhaltet 
das Präsidentenamt weitestge-
hend symbolische Aufgaben und 
einige Vetorechte. Die Verteilung 
der politischen Macht wurde in 
den Parlamentswahlen am 7. Juli 
2012 entschieden.

Erlebnisbericht: 
Wahlbeobachtung 
2012

von Janina Pawelz

Im Juni 2012 reiste 
ich nach Osttimor, 
um dort als Wahlbe-
obachterin während 
der Parlamentswahl 
tätig zu sein. Bei 

meiner Ankunft war der Wahl-
kampf bereits im Gange. Dili war 
geprägt von beeindruckenden 
Straßenzügen hunderter hupen-
der Trucks, Autos und Motorrä-
der, auf denen sich Männer, Frau-
en und Kinder drängten, sangen 
und Fahnen schwenkten. Ihre 
T-Shirts und Lieder zeigten die 
Partei ihrer Wahl, die Stimmung 
war ausgelassen und fröhlich. 
Die Friendship Observer Mis-
sion (FOM), der ich angehörte, 
bestand aus vierzehn nationalen 
und fünf internationalen Freiwil-
ligen.  Die FOM-Mitglieder aus 
Osttimor waren meist junge Stu-
dierende, die Lust hatten, durch 
Beobachten und Evaluieren der 
Parlamentswahlen die demokra-
tischen Prozesse ihres Landes 
zu erleben. Die fünf internati-
onalen Freiwilligen kamen aus 
der ganzen Welt und hatten das 

ETAN-Bewerbungsverfahren be-
reits durchlaufen.1  Die Head of 
Mission, Endie van Binsbergen, 
ist die Vorsitzende der nieder-

ländischen Free 
East Timor Foun-
dation (VOT) und 
engagierte sich be-
reits 1999, 2001, 
2002 und 2007 
als Wahlbeobach-
terin in Osttimor. 
Weitere internati-
onale Beobachter 

waren Barry Wohl von der Har-
vard University in den USA; Mi-
chelle Thompson vom American 
Red Cross; sowie Michael Leach, 
Professor an der Swinburne Uni-
versity in Australien. Finanziert 
wurde die Beobachtermission 
durch die Teilnahmebeiträge der 
fünf internationalen Beobachter 
sowie einer Spende der DOTG. 
Nachdem die Wahlbehörde Secre-
tariado Técnico de Administração 
Eleitoral (STAE) die FOM als 
Wahlbeobachtungsmission ein-
getragen und alle Mitglieder ak-
kreditiert hatte, startete die Mis-

1 Die Wahlbeobachtungsmission des East 
Timor Action Network (ETAN) wurde 
kurzfristig aufgrund von finanziellen Eng-
pässen abgesagt. Endie van Binsbergen 
und ich organisierten die Friendship Ob-
server Mission als Alternativoption für 
alle motivierten und qualifizierten Freiwil-
ligen, die trotzdem in Osttimor Wahl-
beobachtung machen wollten.

Wahlkampfzeit in Dili
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sion offiziell am 10. Juni 2012. 
Zu unseren Hauptaufgaben ge-
hörten in der Wahlkampfzeit 
vor allem die Besuche von Wahl-
kampfveranstaltungen, Partei-
büros,  Behörden und NGOs. 
Wahlkampfveranstaltungen be-
obachteten wir hauptsächlich in 
Dili, aber auch in Liquiçá und Oe-
cusse. Je nach Partei, Ort und Art 
der Kampagne besuchten wenige 
Duzend bis einige tausenden 
UnterstützerInnen die Veran-
staltungen, die Atmosphäre war 
entspannt und die Stimmung 
generell gut. Neben langen Re-
den von PolitikerInnen gab es oft 
begleitende Performances, Mu-
sikbands oder gemeinsame Te-
betebe-Tänze. Auf verschiedenen 

Wahlkampfveranstaltungen hat-
te ich die Möglichkeit, bekannte 
Personen wie José Ramos-Horta, 
Mari Alkatiri oder Francisco „Lu 
Olo“ Guterres zu sehen. Die Zeit 
des Wahlkampfes war eine inter-
essante, wenn auch anstrengen-
de Zeit für uns BeobachterInnen. 
Mit unserem täglichen Begleiter, 
dem Kampagnenkalender Calen-

dário de Atividade de Campanha 
Eleitoral, bahnten wir uns von 
einer Kampagne mit Taxis und 
Microlets den Weg durchs heiße 
und staubige Dili zur nächsten 
Veranstaltung. 
Die Wahlkampfzeit erlebten die 
FOM-BeobachterInnen generell 

als friedlich, jedoch wurde die 
Präsenz von Waffen registriert. 
Zu den Waffen zählten meist Su-
riks, traditionelle Schwerter, die 
Teil eines traditionellen Outfits 
sind, jedoch auch Schusswaffen.  

Für die Observation des Wahl-
tags am 7. Juli fuhren die fünf 
Wahlbeobachtungsteams der 
FOM in fünf verschiedene Dist-
rikte: Dili, Ermera, Ainaro, Bau-
cau und die Enklave Oecusse. Die 
osttimoresischen Mitglieder der 
FOM mussten in den Distrikten 
wählen, in denen sie jeweils re-
gistriert sind. Somit ergab sich 
die Gruppenaufteilung automa-
tisch. Jedes Team bestand aus 
den BeobachterInnen eines jeden 
Distrikts plus einem/einer inter-
nationalen FOM-BeobachterIn. 

Ich fuhr bereits Tage vor dem 
Wahltag mit meinen osttimore-
sischen Co-Observern nach Le-
tefoho im Distrikt Ermera. Un-
ser Trip begann am Busbahnhof 
in Tasi Tolu bei Dili, wo wir mit 
weiteren 20 Personen auf die La-
defläche eines LKWs stiegen um 
die 3,5 Stunden nach Letefoho 
in die Bergregion zu reisen. Von 
dort aus war es noch ein 40-mi-
nütiger Fußmarsch bis zu unse-
rer Endstation. Die erste Nacht 
verbrachten wir im Heimatdorf 
unseres nationalen Wahlbeoba-
chers Avelino: Ducurai, ein küh-
les Bergdorf auf 1533m über dem 
Meer, wo wir uns zunächst dem 
Chefe de Suco vorstellten und die 
Ankunft der Stimmzettel obser-
vierten. Avelinos Familie nahm 
uns freundlich auf und tötete zur 
Feier des Tages ein Huhn. Am Tag 
vor der Wahl liefen wir zu Fuß 
nach Estado, einem anderen Dorf 
im Sub-Distrikt Letefoho, wo wir 
die zweite Nacht verbrachten. 
Am 7. Juli 2012, dem großen 
Tag der Parlamentswahl, stan-
den wir um 5.20 Uhr morgens 
auf und packten die wichtigsten 
Dinge: Zahlreiche Checklisten, 
den Observer-Ausweis und das 
offizielle T-Shirt für Wahlbeob-
achterInnen und natürlich den 
Fotoapparat. Im Mondschein 
liefen wir zur Schule in Estado, 
dem Wahllokal, wo wir die ers-
ten Vorbereitungen beobachten 
wollten. Das ganze Team der ost-
timoresischen WahlhelferInnen, 
leicht zu erkennen an ihren rosa 
T-Shirts und Mützen, war bereits 
vor Ort. Minutiös genau liefen 
die Vorbereitungen ab. So erfolg-
te beispielsweise das Hochheben 
und Zeigen der leeren Wahlurne 
(zum Beweis, dass sich noch kein 
Stimmzettel in ihr befand) um 
Punkt 6.50 Uhr –  also genau zu 

Der ehemalige Präsident José 
Ramos-Horta bei einer Wahlkampf-

veranstaltung der ASDT

Co-Observer Barry und ich auf dem 
Weg zu einer Wahlkampfveranstal-

tung in Dili
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der Zeit, die von STAE dafür an-
gesetzt war. Bereits am Morgen 
beeindruckte mich die Genauig-
keit und vor allem der Pünktlich-
keit. 
Idealerweise lief der Wahlvor-
gang wie folgt ab: Die Wähle-
rinnen und Wähler stellten sich 
in den abgesperrten Zugängen 
an. Ein/e WahlhelferIn, ein so-
genannter Crowd Controller, 
bat die Personen einzeln in die 
Wahlstation hinein. Dort wur-
de zunächst die Wahlkarte nach 

Alter überprüft (Identity check). 
War das Wahlalter von 17 Jah-
ren erreicht, überprüfte ein/e 
weitere/r WahlhelferIn (Ink Con-
troller) die Hände des Wählers 
nach Tinte am Finger, um sicher-
zustellen, dass die Person zum 
ersten Mal an diesem Tag wähl-
te. Danach wurde der Name auf 
einer Registrierungsliste gesucht 
und weggestrichen. Im Idealfall 
erklärt der Ballot Controller, wie 
eine gültige Stimme abgegeben 
wird und übergab einen Stimm-
zettel. Nachdem der/die Wähle-
rIn möglichst unbeobachtet in 
einer Wahlkabine aus Pappe mit 
einem Nagel ein Loch im Feld der 
gewünschten Partei gepiekt hat-
te, wurde der Stimmzettel zwei-
mal gefaltet und in die Wahlurne 
gesteckt, welche der Ballot Box 

Controller, permanent bewachte. 
Zum Schluss sorgte der Ink Con-
troller dafür, dass jeder Wähler 
seinen rechten Zeigefinger in 
das Tintenfässchen steckt und 
die Fingerkuppe mit waschfester 
Tinte einfärbte. 
Die FOM-WahlbeobachterInnen 
haben festgestellt, dass sich die 
WahlhelferInnen stets darum 
bemühten, den von STAE vorge-
geben Idealvorgang einer Wahl 
einzuhalten, was nicht immer, 
aber größtenteils gelang. 

Die von der Friendship Observer 
Mission erdachte Kombination 
aus mehreren osttimoresischen 
und einem/r internationalen 
BeobachterIn pro Team erwies 
sich als sehr effektiv. So konn-
ten die osttimoresischen FOM-
BeobachterInnen durch „ihren 
Malae“ im Team, also den/die 
westliche/n BeobachterIn, dem 
Wahlhelferteam und der Wahl-
lokalleitung mehr Respekt ab-
ringen, um an Antworten zu 
kommen. Gleichzeitig war es für 
die internationalen FOM-Beob-
achterInnen von unbezahlbarem 
Wert war, Native Speaker der lo-
kalen Dialekte dabei zu haben. 
Viele Beobachtungen wären den 
internationalen Wahlbeobach-
terInnen entgangen, wenn ihre 
lokalen Teammitglieder nicht so 

aufmerksam zugehört und wich-
tige Schlüsselszenen verstanden 
hätten. 
Nachdem unser Team die Vor-
bereitung, Eröffnung und den 
Beginn des Wahlprozesses im 
Wahllokal Estado observiert hat-
ten, machten wir uns auf den 
Weg zum nächsten Wahllokal 
im nahegelegenen Goulolo. Hier 
nahmen uns andere Wahlbeob-
achter ein kurzes Stück in ihrem 
UN-Jeep mit. Sie staunten über 
unseren Teamgeist und unse-

re Motivation, als Volunteers in 
einer low-budget Mission mit-
zumachen, die noch nicht mal 
genug Geld hatte, um Autos zu 
mieten. Unsere letzte Station 
lag 2,5 Stunden zu Fuß bergauf. 
Durch die heiße Sonne und dörre 
Berglandschaft, barfuß durch ei-
nen kleinen Fluss und vorbei an 
unzähligen Kaffeepflanzen mar-
schierten wir querfeldein zurück 
in das Bergdorf Ducurai. Dort war 
Teammitglied Avelino als Wäh-
ler registriert. Nachdem er seine 
Stimme abgab, beobachteten wir 
den weiteren Wahlprozess bis zur 
Schließung des Wahllokals um 
15 Uhr. Danach begann die Aus-
zählung der 1.245 Stimmen, die 
im Wahllokal Ducurai abgegeben 
wurden. Dafür wurde ein Raum 
vorschriftsmäßig präpariert: 

Kurz vor 7.00 Uhr im Wahllokal Estado: Alle Wahlhelf-
erInnen nehmen ihre Position ein

Die ersten WählerInnen am Wahllokal
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Ein durch den Raum gespann-
tes Seil, an deren Enden jeweils 
ein/e PolizistIn saß, trennte das 
Team der WahlhelferInnen von 
den WahlbeobachterInnen, den 
party agents, der Presse und der 
Öffentlichkeit. Auf der Seite der 
WahlhelferInnen wurde der In-
halt der ersten Urne auf einen 
Tisch geschüttet; die 
Stimmzettel wurden 
entfaltet und mit der 
Rückseite nach oben 
auf einen Haufen ge-
legt und nach Unter-
schrift und Stempel 
überprüft. Wurden 
hier keine Unregel-
mäßigkeiten festge-
stellt, begann der/die 
LeiterIn des Wahllo-
kals damit, jeden ein-
zelnen Stimmzettel 
hochzuheben und laut 
den Namen der gewählten Par-
tei vorzulesen. Die Stimmzettel 
wurden dann der Partei nach ge-
ordnet auf einen Haufen gelegt 
und ein/e WahlhelferIn macht 
für jede Stimme einen 
Stich auf der großen 
Strichliste, die gut 
sichtbar für alle Wahl-
beobachterInnen, für 
die party agents, die 
Presse und die Öffent-
lichkeit an der Wand 
des Raums befestigt 
war. Viele der party 
agents und Wahlbeob-
achterInnen machten 
eine eigene Strichlis-
te, um ihre Ergebnis-
se später mit dem des 
Wahlhelferteams zu vergleichen 
und gegebenenfalls Einspruch 
zu erheben. Die Auszählung der 
Stimmen dauert meist mehrere 
Stunden, in unserem Fall in Du-
curai bis ca. 20 Uhr. Nach dem be-

wachten Abtransport der Wahl-
urnen mit den Stimmzetteln war 
für uns der große Tag geschafft. 
Glücklich und erschöpft guckten 
wir abends bei Avelinos Familie 
die Bekanntgabe der landeswei-
ten Wahlergebnisse im Fernse-
hen, zusammen mit einem Du-
zend Nachbarn, die eigens für 

das Ereignis ins Haus gekommen 
waren. Die Männer rauchten und 
diskutierten die Wahlergebnisse, 
die in einer Endlosschleife im 
Fernsehen liefen und die Frauen 

bereiteten das Abendessen mit 
Reis mit Huhn, Gemüse und Ei 
mit Thunfisch aus der Dose zu.
Für den nächsten Morgen war 
die Rückreise nach Dili geplant. 
Bevor es losging nahmen wir an 

der Sonntagsmesse in Letefo-
ho teil, die auf einer Bergkuppe 
unter freiem, strahlend blauem 
Himmel stattfand. Über eintau-
send Männer, Frauen und Kin-
der in Sonntagskleidern kamen 
zusammen und ein Kinderchor 
sang mit glockenhellen Stimmen 
kirchliche Lieder. Gegen Mittag 

bestiegen wir den LKW, 
der diesmal auch noch 
mit Holz beladen war, 
und fuhren auf dem 
Holz sitzend rund vier 
Stunden zurück durch 
die schöne Landschaft 
nach Dili. Nach und 
nach kamen alle Teams 
aus den Distrikten zu-
rück und trugen ihre 
Ergebnisse und Beob-
achtungen in einen ers-
ten Preliminary Report 
zusammen. Die erfolg-

reiche Beendigung der Friend-
ship Observer Mission wurde mit 
einem festlichen Debriefing und 
der Überreichung der Zertifikate 
gefeiert. 

Die Friendship Obser-
ver Mission gratuliert 
STAE und CNE zu ei-
ner positiven und gut 
organisierten Wahlzeit 
und zur erfolgreichen 
Durchführung transpa-
renter, freier und fairer 
Wahlen. Die Wahlbeob-
achter der FOM erleb-
ten die Wahlkampfzeit 
und den Wahltag in 
einer allgemein fried-
lichen und ruhigen At-

mosphäre. Eine Anspannung und 
Angst der Bevölkerung vor Aus-
schreitungen wurde erst in der 
Zeit nach der Wahl spürbar.
Im Final Report Parliamentary 
Elections 2012  formuliert die 

Das Wahlhelferteam bei der Auszählen der Stimmen  
(Foto: STAE)

WahlbeobachterInnen der Friendship Observer Mission  
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FOM Empfehlungen, die auf den 
Observationen der Wahlbeob-
achterInnen im Wahlkampf und 
am Wahltag vom 7. Juli 2012 
sowie ihnen zugetragene Mel-
dungen der Zivilbevölkerung 
basieren. Die fünf Teams der 
19 FOM-WahlbeobachterInnen 
haben am Wahltag insgesamt 
24 Wahllokale mit 49 Wahlsta-
tionen in fünf verschiedenen 
Distrikten besucht und unter-
schiedliche Beobachtungen ge-
macht. Die im Final Report ge-
nannten Empfehlungen stützen 
sich, unter anderem, auf folgen-
de Beobachtungen: Die Präsenz 
von Waffen auf Wahlkampfver-
anstaltungen; der Versuch der 
verbalen Einschüchterung und 
Beschränkung der freien Wahl 
auf Wahlkampfveranstaltungen; 
eine uneinheitliche Positionie-
rung der Wahlkabinen, die nicht 
in jedem Falle die geheime Wahl 
garantieren; unzureichende Er-
klärungen für WählerInnen über 
die korrekte Abgabe einer gülti-
gen Stimme; eine uneinheitliche 
und teilweise falsche Anleitung 
der WahlhelferInnen; eine teil-
weise minderwertige Druckqua-
lität der Stimmzettel und der 
waschfesten Tinte; sowie der an-
gebliche Stimmenkauf der Partei 
Frenti-Mundanca. Diese Beob-
achtungen sind jedoch Ausnah-
men, sodass die FOM dem Land 
Osttimor zur Durchführung 
durchaus freier, fairer und trans-
parenter Wahlen gratuliert. 
Im Namen aller neunzehn Wahl-
beobachter der Friendship Ob-
server Mission möchte ich mich 
bei allen Unterstützern der 
DOTG für die Spende bedanken, 
die uns bei den logistischen He-
rausforderungen half und die 
Teilnahme von osttimoresischen 
BeobachterInnen ermöglichte. 

Klima und Klima-
wandel im 21. 
Jahrhundert

von Heinz Gödde

Schon in den 90er Jahren des 
letzten Jahrhunderts wurde über 
ein mögliches Verschwinden des 
pazifischen Inselstaates Tuvalu 
durch den Anstieg des Meeres-
spiegels berichtet. Auf den bis zu 
2,5m hohen Malediven im Indi-
schen Ozean plant und spart die 
Regierung für ein mögliches Um-
siedlungsprojekt bei einem wei-
teren Anstieg des Meeresspiegels 
im 21. Jahrhundert – eine Folge 
des weltweiten Klimawandels. 
Auch in Osttimor bemerken die 
Menschen einen Wandel des Kli-
mas, der vor allem die Ökosyste-
me und die Landwirtschaft des 
Landes schon heute beeinflusst. 
Allerdings liegen noch sehr we-
nige Informationen über den 
bisherigen Klimawandel in Ost-
timor und die zukünftige Klima-
entwicklung Osttimors wie der 
gesamten Region der pazifischen 
Inselwelt vor. Dieses Wissen ist 
allerdings notwendig, um auf 
den Klimawandel reagieren zu 
können
Ende November 2011 veröffent-
lichte das Pacific Climate Change 
Science Program (PCCSP) Ergeb-
nisse von Studien, die sich mit 
den zukünftigen Klimatrends im 
pazifischen Raum und auch für 
Osttimor auseinandersetzen: Cli-
mate Change in the Pacific: Scienti-
fic Assessment and New Research. 
Die Studie ist im Internet abruf-
bar.2

2 www.cawcr.gov.au/projects/PCCSP/
publications.html, Zugriff: 1.12.2011

Klima und Klimageographie 
von Osttimor heute

Das Klima von Osttimor ist 
durch ein tropisches Monsunkli-
ma mit ausgeprägten Regen- und 
Trockenzeit gekennzeichnet. 
Die Lage in den Tropen führt 
zu Temperaturen ohne große 
jahreszeitliche Schwankungen, 
durchschnittlich 30-35°C in den 
Küstengebieten, im Gebirge mit 
der Höhe abnehmend. Der Nord-
west- und Südostmonsun führen 
in Osttimor zu einem Klima mit 

saisonalen Regenzeiten. Zu den 
saisonalen Klimaabläufe kom-
men noch Auswirkungen von 
Extremereignissen wie tropische 
Wirbelwinde, deren Bahn meist 
in gewisser Entfernung von Ti-
mor verläuft, jedoch noch das 
Klima beeinflussen. Zudem ist 
Osttimor wie die gesamte Regi-
on dem El Niño wie auch dem El 
Niña-Phänomen ausgesetzt. Es 
ist insgesamt schwierig, für das 
20. Jahrhundert tragbare Aus-
sagen über die bisherige Klima-
entwicklung in Osttimor zu ma-
chen. Grundlegende historische 

Baum im Wasser an einem Strand 
in der Nähe von Dili  

(Foto: J. Pawelz)
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Daten fehlen, ein enges Netz 
von Klimastationen besteht bis 
jetzt noch nicht. Für die Meeres-
temperatur wird ein Anstieg von 
0,16°C/Jahr berichtet, der Mee-
resspiegelanstieg ist mit 9mm/
Jahr geringer als der durch-
schnittliche weltweite Meeres-
spiegelanstieg.

Klimawandel in Osttimor im 
21. Jahrhundert – eine Pro-
jektion

Neben globalen Prognosen über 
die weitere Klimaentwicklung auf 
der Erde ist es 
jetzt auch mög-
lich, regionale 
Prognosen zu 
erarbeiten. Die 
Klimaprognosen 
für Osttimor bis 
zum Ende des 
21. Jahrhundert 
spiegeln Arbeits-
ergebnisse des 
Pacific Climate 
Change Science 
Program wider, 
ausgehend von 
der Datengrund-
lage der dritten Phase des Coup-
led Model Intercomparison Project 
(CMIP3). Sie leiten mögliche Sze-
narien für die zukünftige Klima-
entwicklung  im gesamten pazifi-
schen Raum ab. Ausgangspunkt 
ist die Zunahme von Treibhaus-
gasen, vor allem Kohlendioxid, in 
der Atmosphäre und dem damit 
verbundenen weltweiten Anstieg 
der Temperaturen.
In Osttimor wird ein Anstieg der 
Temperaturen, je nach Szena-
rio, von 0,8 – 3,5°C bis zum Jahr 
2090 prognostiziert. Dabei wird 
der Temperaturanstieg in Ost-
timor höher sein als über dem 
Meer. Tage mit extremer Hitze 

werden häufiger zu beobachten 
sein, die Intensität extremer 
Hitze wird größer werden. Ver-
ändern wird sich auch das Nie-
derschlagsregime: die jährliche 
Variabilität der Niederschläge 
wird größer. Die Niederschläge 
während der Regenzeit werden, 
vor allem ab 2030, zunehmen; 
in der Trockenzeit werden sie ge-
ringer werden. Auch die Anzahl 
der Tage mit extremen  Nieder-
schläge wird zunehmen, bei den 
in Osttimor immer wieder auf-
tretenden Dürren werden insge-
samt keine großen Veränderun-

gen erwartet. Hingegen werden 
die tropischen Wirbelstürme in 
der Region zurückgehen und das 
Land weniger beeinflussen als 
bisher. Eine weitere Abnahme 
des pH-Wertes der Ozeane und 
Meere um die Insel Timor wird 
erwartet. Der Meeresspiegelan-
stieg geht weltweit weiter und 
auch an Osttimor nicht vorbei. 
Diese regionalen Prognosen lie-
fern allerdings nur allgemeine 
Aussagen für das gesamte Land, 
sie sind lokal noch räumlich zu 
differenzieren, kleinräumige-
re Prognosen allerdings bisher 
noch nicht erarbeitet. 
Dieser Klimawandel betrifft alle 

Bereiche des Lebens in Osttimor, 
Natur- wie Kulturraum.  Starke 
Regenfälle sorgen schon heute 
für Bodenerosion, Abtragung des 
obersten fruchtbaren Bodenhori-
zonts und zu Erd- und Bergrut-
schen. Negative Einflüsse beste-
hen auch für die Landwirtschaft, 
etwa durch Gefährdung oder Zer-
störung von Ernten durch Über-
flutungen oder Dürren. Stärkere 
Niederschläge verstärken die Ge-
fahr zunehmender Bodenerosion 
im Gebirge und Überflutungen 
in den Küstengebieten. Schon 
heute gefährden bei starken Re-

genfällen schnell 
ansteigende Flüs-
se die noch wenig 
ausgebaute Stra-
ßenverkehrsinf-
rastruktur. 
Bis heute gibt es 
auch immer wie-
der Probleme bei 
der ausreichen-
den Versorgung 
der Bevölkerung 
mit im Land an-
gebauten Grund-
nahrungsmitteln. 
Dürren oder Flu-

ten zerstören die Ernte, immer 
wieder sind die Menschen Un-
terernährung und Hunger aus-
gesetzt. Schon jetzt ist die Er-
nährungssicherung ein großes 
Problem, das bei einer weiter 
wachsenden Bevölkerung und 
dem Klimawandel zu einer der 
größten Herausforderungen im 
21. Jahrhundert für Osttimor 
gehören wird. Der Temperaturan-
stieg kann zu einem Anstieg der 
Höhengrenzen für den Kaffeean-
bau führen sowie Blüte- und Rei-
fezeit verändern. Steigt der Mee-
resspiegel weiter an, kann dies 
ein Vordringen von Salzwasser 
in bisherige Süßwasserhorizonte 

Küstenlinie in der Trockenzeit (Foto: J. Pawelz)
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des Grundwassers zur Folge ha-
ben. Und es stellt sich die Frage, 
welche Folgen der Meeresspie-
gelanstieg für die an der Küste 
gelegenen und bis heute stark 
gewachsenen Hauptstadt Dili ha-
ben kann. Eine weitere Abnahme 
des pH-Wertes der Osttimor um-
gebenden Meere hat u.a. Einfluss 
auf die Korallenriffe, ein mögli-
ches Potential für ausländischen 
Tourismus nach Osttimor.
Oxfam Australien3 berichtet, 
dass die Bevölkerung in Ostti-
mor bereits Veränderungen der 
Umwelt wahrnimmt. Die Tro-
ckenzeiten würden wärmer, die 
Extremniederschläge würden an-
steigen und Salzwasser sei bereits 
schon heute in Grundwasser-
horizonte vorgedrungen. Damit 
bestätigt die Bevölkerung schon 
heute einige der Prognosen der 
PCCSP. Die jetzt vorliegenden 
regionalen und die noch notwen-
digen lokalen Prognosen für das 
21. Jahrhundert liefern wichtige 
Hinweise, um notwendige Maß-
nahmen zu ergreifen um auf den 
Klimawandel zu reagieren und 
Handlungsoptionen in die Regio-
nal- , Entwicklungs- und Umwelt-
planung des Landes einzubauen. 
Dazu zählen Maßnahmen in der 
Umwelt- und Landwirtschafts-
entwicklungsplanung, Berück-
sichtigungen beim Auf- und Aus-
bau der Verkehrsinfrastruktur, 
die Herausarbeitung einer regio-
nal differenzierten Risikogefähr-
dung (hazard mapping) und der 
Aufbau von Warnsystemen für 
die Bevölkerung bei anstehen-
den extremen Klimaereignissen 
sowie die Verbreitung eines öko-
logischen Bewusstseins. Mit der 

3 www.oxfam.org.au/explore/climate-
change/impacts-of-climate-change/
climate-change-in-Osttimor, Zugriff: 
7.12.2011

Einbindung der Bevölkerung in 
ihre Entwicklungsprojekte gegen 
die Armut und Umweltdegradati-
on sowie der Förderung des Be-
wusstseins für den Klimawandel 
zeigt Oxfam Australien einen 
möglichen Weg,  mit dem Klima-
wandel und seinen Herausforde-
rungen umzugehen.
Der Klimawandel wird im 21. 
Jahrhundert eine weitere große 
Herausforderung für Osttimor 
werden. Die Insel Timor und 
damit auch der Staat Osttimor 
werden am Ende des  21. Jahr-
hunderts nicht von der Landkar-
te verschwunden sein, wie es Tu-
valu oder den Malediven drohen 
kann. Welches Klimaszenario für 
Osttimor auch Realität werden 
wird, der Klimawandel wird in 
Osttimor auf den gesamten Na-
tur- und Kulturraum starke Ein-
wirkungen haben. 

Rezension: Christi-
an Roschmann: Di-
plomat in Osttimor

von Prof. Dr. Jakob Lempp

In dem in weiten Teilen als per-
sönlichem Erlebnis- und Erfah-
rungsbericht verfassten Band 
„Diplomat in Osttimor“ berich-
tet Christian Roschmann von 
seinem ca. zweijährigen Aufent-
halt als Berater des osttimoresi-
schen Außenministeriums in der 
Hauptstadt Dili. Dabei reiht der 
Autor persönliche Erlebnisse und 
Anekdoten mit zwischenzeitlich 
fast tagebuchartigem Charakter 
an Passagen mit Informationen 
zur jüngeren Geschichte Ostti-
mors, zu diplomatischen Bezie-
hungen und der Verwaltungs-
praxis im Außenministerium, zu 

Sprache, Wirtschaft und touris-
tischen Sehenswürdigkeiten des 
Landes. Dadurch wird von vorne 
herein deutlich, dass das Buch 
weniger eine wissenschaftlich-
forschende Zielsetzung verfolgt, 
als vielmehr eine Leserschaft in 
den Blick nimmt, die bei eher 
geringen Vorkenntnissen zu Ge-
schichte und Politik Osttimors hi-
neingenommen werden will in die 
zum Teil äußerst ereignisreichen 
Erlebnisse des Autors. 
Das Buch ist in zwei Teile ge-
gliedert. Der neun Kapitel um-
fassende erste Teil („Leben mit 
Osttimor“) berichtet in chrono-
logischer Anordnung von den Er-
lebnissen des Autors und seiner 
Frau von der Vorbereitung ihres 
Osttimoraufenthalts über die An-

kunft im Frühjahr 2006 und der 
Tätigkeit im osttimoresischen 
Außenministerium bis zur Rück-
reise nach Europa zwei Jahre spä-
ter. Eine Ausnahme bildet dabei 
das Kapitel 2 mit einem kursori-
schen Abriss zur Geschichte Ost-
timors sowie das Kapitel 7 mit 
einer Beschreibung der Struktur 
und der Aufgaben des Außen-
ministeriums in Osttimor. Hier 
benennt der Autor auch seine 
konkreten Tätigkeiten, nämlich 
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einesteils die Erstellung einer 
Übersicht über die von Osttimor 
abgeschlossenen internationa-
len Verträge inkl. der sich daraus 
für den jungen Staat ergebenden 
Verpflichtungen, und andern-
teils die Unterstützung der Rati-
fizierung noch nicht unterschrie-
bener Verträge. Schwerpunkt 
dieses ersten Teils bleiben aber 
die Erlebnisse des Autors – und 
dieser erlebt tatsächlich Erstaun-
liches und für die jüngste Ge-
schichte Osttimors durchaus Be-
deutendes, etwa die Evakuierung 
nach Indonesien auf Anordnung 
der deutschen Botschaft, Schuss-
wechsel und Brandstiftungen in 
Dili, die Verbarrikadierung eines 
Teils der international communi-
ty im City Café im Zentrum Dilis 
oder auch die vielen alltäglichen 
Situationen (und Schwierigkei-
ten) des Lebens in einem jungen 
Staat wie Osttimor.
Der zweite – und kürzere – Teil 
(„Die Arbeit im Außenministeri-
um“) ist systematisch aufgebaut 
und enthält zehn knappe Kapitel 
zu den wichtigsten internatio-
nalen Beziehungen des Landes. 
Im Fokus stehen dabei die Be-
ziehungen zu den USA, zu Kuba, 
Deutschland, Australien, Por-
tugal, Brasilien, den Vereinten 
Nationen und zur Europäischen 
Union. Ein abschließendes Ka-
pitel geht auf die etwas weniger 
prominenten, aber dennoch aus 
historischen oder wirtschaftli-
chen Gründen wichtigen Bezüge 
Osttimors zu Irland, Neuseeland, 
China, Malaysia, Japan und Süd-
korea ein. Trotz dieser grund-
sätzlich systematischen Gliede-
rung bleibt auch dieser zweite 
Teil häufig anekdotisch. Eine 
tiefergehende ökonomische, po-
litikwissenschaftliche oder his-
torische Analyse der jeweiligen 

bilateralen Zusammenarbeit un-
terbleibt damit zwar weitgehend, 
dies hat allerdings den Vorteil, 
dass auch dieser Teil für den Lai-
en leicht lesbar, interessant und 
spannend bleibt. So gelingt es 
dem Autor, auch kompliziertere 
internationale Verwicklungen 
mit juristischen Implikationen, 
beispielsweise die Flucht eines 
kubanischen Arztes über Ostti-
mor in die USA mit umstrittenen 
Ausreisepapieren, spannend und 
zielgruppenadäquat aufzuberei-
ten.
Insgesamt ist der Band zwar 
weniger erkenntnisträchtig für 
Leser mit einem stärker wissen-
schaftlichen Interesse und auch 
für jene, die sich intensiver mit 
den politischen Institutionen des 
jungen Staates Osttimor ausein-
andersetzen wollen. Mit diesem 
Anspruch tritt der Autor aber 
auch gar nicht auf. Vielmehr ist 
der Band ein gut lesbarer Erleb-
nisbericht, der von jedem mit Ge-
winn gelesen werden kann, der 
ein allgemeines Interesse an Ost-
timors turbulenter Gegenwart 
hat, von jedem auch, der den 
praktischen Fragen der Funkti-
onsweise ministerieller Verwal-
tungsstrukturen in wenig entwi-
ckelten Staaten nachgehen will, 
aber möglicherweise auch von je-
dem, der in der praktischen Ent-
wicklungszusammenarbeit tätig 
ist. Zudem erweitert das Buch in 
erfreulicher Weise den nach wie 
vor lückenhaften Wissensstand 
über die praktische Funktions-
weise der staatlichen Institutio-
nen Osttimors. 

Mit freundlicher Genehmigung 
der Zeitschrift ASIEN, in deren 
kommender Ausgabe diese Re-
zension ebenfalls erscheint.
Buchinformationen:

Diplomat in Osttimor
Von Christian Roschmann
ISBN-10: 3940132411
Regiospectra Verlag 2012
316 Seiten, Preis: 16,90 Euro
Zu beziehen über den Buchhandel

Rezension: „Die
Freiheit, für die wir 
kämpften...“ 
Osttimor in der Unab-
hängigkeit. Ein politi-
sches Lesebuch.

von Janina Pawelz

Das Buch „Die Freiheit, für die 
wir kämpften“, herausgegeben 
von Monika Schlicher, Henri 
Myrttinen und Maria Tschanz 
im Verlag RegioSpectra, Berlin, 
ist ein sehr gelungenes Werk, das 
durch seine Vielseitigkeit, Tie-
fe und Authentizität überzeugt. 
Das Buch als Gesamtwerk be-
trachtet schafft eine wunderbar 
ausgewogene Auswahl an The-
men, die das junge Land derzeit 
beschäftigt, und bietet somit ei-
nen interessanten Querschnitt 
durch die Probleme, Herausfor-
derungen und Entwicklungen 
Osttimors. 
Themen finden in diesem Buch 
Platz, die am Puls der Zeit lie-
gen und von hoher Bedeutung 
für die osttimoresische Bevöl-
kerung in der Unabhängigkeit 
sind. Der osttimoresische Autor 
João Boavida erzählt, dass mit 
dem Erlangen der Unabhängig-
keit der Kampf noch nicht vorbei 
ist. Die Herausforderungen der 
Demokratisierungsphase sind 
groß, so wie die Angst, zu einem 
failed state zu werden. Nuno 
Rodriguez wirft einen kritischen 
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Blick auf die entwicklungspoli-
tischen Schritte der bisherigen 
Regierung und kommentiert die 
zentralen Aspekte wie Staatsaus-
gaben, Nachhaltigkeit, Auslands-
schulden und weist damit auch 
auf die zukünftigen Herausforde-
rungen der neuen Regierung hin. 
Darüber hinaus punktet das Buch 
durch das Aufgreifen bestimmter 
Themen auch doppelt: Eine Ni-
sche wird bedient, in der Themen 
angesprochen werden, die oft in 
Vergessenheit geraten, von ande-
ren Ereignissen verdrängt wer-
den oder es nie in die internatio-
nale Presse schaffen würden aber 
dennoch enorm wichtig sind, um 
das Land zu verstehen. Dazu ge-

hören die verschleppten Kinder 
Osttimors, deren Hintergründe 
Helene van Klinken in ihrem Bei-
trag erklärt; die Problematik der 
verworrenen Gesetzeslage be-
züglich der Landrechte, wie Ma-
ria Agnes Bere und Henri Myrt-
tinen beleuchten; oder auch die 
Herausforderungen einer nach-
haltigen Landwirtschaft, wie Ego 
Lemos schreibt. Das „Living Me-
mory Project“ erhält im Buch ein 
eigenes Kapitel und kann so den 
wichtigen Aspekt der Vergangen-

heitsbewältigung einer trauma-
tisierten Gesellschaft aufgreifen. 
Wie sehr das Buch am Puls der 
Zeit geschrieben ist, zeigt der 
Beitrag Trauern um das Unfass-
bare von Victoria Kumala-Sakti. 
Sie schildert ihre Erlebnisse vom 
Leichenfund in Tasi Tolu im März 
2010 und die darauf folgende 
Trauermesse. Der Fund von Lei-
chen ist keine Ausnahme, denn 
erst im Juni 2012 wurde vor dem 
Regierungspalast in Dili erneut 
ein Massengrab mit 72 Leichen 
bei Bauarbeiten gefunden. 
Hervorzuheben ist, dass die He-
rausgeber auch kontroversen 
Aussagen aus Interviews Raum 
geben, die zum Nachdenken und 
Diskutieren anregen und glei-
chermaßen einen Blick in die 
Einstellung zu gewissen Aspek-
ten im osttimoresischen Leben 
gewähren, wie die Gleichstellung 
von Mann und Frau im Bezug auf 
häusliche Gewalt.
Authentizität erhält das Werk 
vor allem durch die osttimoresi-
schen Autoren, die zu Wort kom-
men. Die niedergeschriebenen 
Interviews sind Geschichten aus 
verschiedensten Lebenslagen 
und geben dem Leser ungeahn-
te, ehrliche Einblicke. Die Kapi-
tel Lebensgeschichten 1-4 sind 
facettenreiche Momentaufnah-
men, die das Lesebuch zu einem 
unverwechselbaren Werk ma-
chen.
Der Untertitel des Buchs, „ein po-
litisches Lesebuch“, trifft es recht 
gut. Es ist wunderbar leicht zu le-
sen, abwechslungsreich und auch 
für Neuinteressierte verständ-
lich formuliert und gleichzeitig 
höchst informativ, tiefgründig 
und intensiv. Ein must-read für 
alle, die Osttimor verstehen wol-
len. 
Diese Rezension wird auch im Pa-

zifik Rundbrief erscheinen. 
Buchinformationen:
„Die Freiheit, für die wir kämpfen 
...“ Osttimor in der Unabhängig-
keit. Ein politisches Lesebuch. 
Herausgeber: Henri Myrttinen, Mo-
nika Schlicher und Maria Tschanz 
für Watch Indonesia!
Regiospectra Verlag 2011
190 Seiten, Preis: 18,90 EuroISBN 
978-3-940132-26-0 
www.regiospectra.com

Vorankündigung
für den Workshop 
„Osttimor:  
10 Jahre in der 
Unabhängigkeit: 
Entwicklungen, 
Tendenzen, Heraus-
forderungen“
16. – 18. November 
2012, Alte Feuerwa-
che, Berlin
 
Eine gemeinsame Veranstaltung 
von Watch Indonesia! – Für Men-
schenrechte, Demokratie und 
Umwelt in Indonesien und Ost-
timor, Deutsche Osttimor Ge-
sellschaft (DOTG) und Osttimor 
Forum. Der Workshop dient dem 
Austausch und der Analyse zur 
politischen, gesellschaftlichen 
und sozioökonomischen Situati-
on in Osttimor nach 10 Jahren 
Unabhängigkeit, sowie der Ent-
wicklung von Kampagnen- und 
Öffentlichkeitsarbeit zur solida-
rischen Begleitung der Menschen 
des jungen Staates. Auf dem Pro-
gramm stehen Podiumsdiskus-
sionen, Arbeitsgruppen, Inputs 
und Vernetzungsangebote.
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Antrag auf Mitgliedschaft:

Hiermit beantrage ich die Mitgliedschaft in der gemeinnützigen 
Deutschen Osttimor Gesellschaft (DOTG e.V.):

								      
	 Name, Vorname

								      
	 Anschrift

								      
	 Telefon
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 	 Ich bin bis auf Widerruf einverstanden, dass mein Mitglieder	
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	 meinem Konto abgebucht wird.
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